
hochgebildete Lehrer und spätere Bezirks-Pilzsachverständige W illi RAUSCHERT. 
Stephan besuchte das Gymnasium Ernestinum in Gotha und w andte  sich nach dem 
A b itu r (1950) zunächst einem M usikstudium in Erfurt und W eim ar zu, das er aus 
gesundheitlichen Gründen abbrechen mußte. Von 1953 bis 1958 studierte er B io logie 
an der F riedrich-Schiller-Universitä t Jena, wurde dort Schüler von O tto  SCHWARZ, ging 
1961 an d ie  M artin -Lu ther-U n ivers itä t H a lle  und prom ovierte dort 1969 unter der Be­
treuung von Hermann MEUSEL m it e iner pflanzensoziologischen A rbe it. 1964 wurde 
er Vorsitzender des Bezirks-Fachausschusses Botanik (H alle ) im Kulturbund der DDR, 
1975 Vorstandsm itg lied der Thüringischen Botanischen Gesellschaft, und seit 1982 
w irkte er in mehreren Subkomitees der Nom enklaturkomm ission der In ternationalen 
Botanischen Kongresse mit. Im März 1983 le ite te  eine scheinbar harm lose Bruchopera­
tion seine Odyssee durch mehrere Krankenhäuser und Spezia lk lin iken ein. Noch in 
diesem Zeitraum entstand eine lange Serie von M anuskrip ten, welche d ie N om enkla tur 
von Großpilzen betreffen, und das w ar nur möglich durch die aufopferungsvolle  H ilfe  
seiner Ehefrau Rosemarie. Obschon physisch schwer angeschlagen, hatte er seine 
K rea tiv itä t bis in d ie letzten Lebenstage bewahrt, verfügte er über ein sagenhaftes 
Gedächtnis und ein scharfes logisches Denkvermögen. Noch am 29. IV. 1986 hatten w ir 
ein vierstündiges intensives Gespräch zu e iner breiten Palette von Sachfragen. Was 
ihn dabei am meisten bedrückte, waren d ie  ungeheuren Belastungen, welche seine 
Frau auf sich nahm, um ihm einen möglichst zügigen Fortgang seiner A rbeiten zu er­
möglichen.
Stephan RAUSCHERT verstarb zu jung, um einen größeren Segen von Auszeichnungen 
und Ehrungen zu em pfangen; er w ar auch nicht um äußeren Schein bemüht. Seine 
hohe A u to ritä t und Anerkennung im In- und Ausland erwuchsen unm itte lba r aus der 
Leistung, aus seinem stets der Sache verpflichteten, bescheidenen, freundlichen und 
uneigennützigen Wesen. Sein Rat, sein Wissen, seine M itw irkung werden uns spürbar 
fehlen.

HANNS KREISEL

Dr. WALTER HERRMANN zum 80. Geburtstag
Am 22. IX. 1986 fe ie rte  Dr. techn. D ip l.- 
Ing. WALTER HERRMANN seinen 80. G e­
burtstag, kurz nach der Goldenen 
Hochzeit m it seiner Ehefrau MILA, der 
Begründerin dieses M itte ilungsb la ttes. Er 
ist vielen von uns persönlich von Ex­
kursionen und Tagungen bekannt, d ie 
er oft durch seine klaren und p rägnan­
ten Vorträge zum Themenkreis P ilzgifte 
oder halluzinogene Pilze bereicherte und 
d ie  z. T. im Mykologischen M itte ilungs­
b la tt veröffentlicht wurden (siehe Ver­
zeichnis I).
Gemeinsam mit seiner Ehefrau M iLA 
HERRMANN verfaßte er den Beitrag 
„D ie  P ilzgifte und ihre W irkungen" in 
M ICHAEL/HENNIG/KREISEL: „H andbuch  
fü r Pilzfreunde I" ab der 3. A u flage  
1978, dem ein umfangreiches L ite ra tu r­
studium und eine karte im äßige Erfas-



sung a lle r zugänglichen, in der Fachliteratur des In- und Ausl
A rbe iten zu diesem Thema zugrunde liegt. W ie seine E h e fra ^b e h  ^  Veröffentlichter> 
chische Sprache und besorgte zusammen m it ihr d ie Ü berse tz ij6 e!.rscht er d ie tsche- 
FRANTISEK KOTLABA: „Unsere Pilze" (Praha 1980) aus dem Tsc9h e d T ^ IZbUCheS Von 
sehe. Hohe Verdienste erwarb er sich durch seine M ita rb e it am „M ykol ' ns ^ eut'
buch in 8 Sprachen“ , herausgegeben von KARL BERGER (Jena 1980)C ^  ^ /o rle r ' 
zusammen mit seiner Ehefrau MILA, RNDr. A. PILÄT ( f )  und RNDr. M. S V R C E K ^d^ 
tschechischen Teil verfaßte und auch am lateinischen Teil m itarbeite te.
Obwohl Dr. HERRMANN seit 1958 kleine Beiträge im Mykologischen M itte ilungsb la tt 
pub liz ie rt hat, konnte sein hohes Engagement in der M ykolog ie  eigentlich erst in sei­
nem Rentenalter zum Ausdruck kommen. A ber schon als Gymnasiast hatte er sich u. a. 
fü r Botanik und Pilzkunde interessiert. Es ist interessant zu erfahren, daß w ir es ihm 
zu verdanken haben, seine junge Ehefrau MILA mit der M ykologie befreundet und 
sie bei der Pilzbestimmung zuerst ange le ite t zu haben. Diese haben sie zunächst 
nach den 3 Bänden MICHAEL, E. & R. SCHULZ: „Führer fü r P ilzfreunde“ , Zwickau 
1924—27 und nach der deutschen Übersetzung von MACKÜ, J.: „Cesky hou ba f", O lo- 
mouc 1913, vorgenommen.
M ögen unserem Jub ila r und seiner Ehefrau bei guter Gesundheit neben fam iliä ren  
Freuden noch vie le schöne Erlebnisse und Erfolge bei der Beschäftigung m it der Myko­
log ie  beschert sein.

Verzeichnis der im Mykologischen M itte ilungsb la tt veröffentlichten Beiträge von Dr. 
WALTER HERRMANN:

1. Vergiftung mit Naem atö lom a fasdculare  Karst.
2. Muskarin
3. Psilocybin, das Rauschgift des mexikanischen Rauschpilzes — Psilocybe mexicana 

Heim
4. A n tib iotica aus höheren Pilzen
5. Inhaltsstoffe des Schwefelporlings
6. Farbpigm ente der Zinnoberroten Tram ete
7. Zur Toxizität des Fliegenpilzes für D ipteren , insbesondere die Große Stuben­

flieg e  (Musca domestica)
8. D ie G ifte  des G rünen Knollenblätterp ilzes
9. D ie  Untersuchung fre ie r Aminosäuren und A m anita-Toxine in verschiedenen 

Am an/fa-Arten
10. D ie G iftstoffe verschiedener A m anita-Arten
11. D ie G ifte  des F liegenpilzes und anderer A m an ita-Arten
12. Der Geruchsstoff der Stinkmorchel ( Phallus impudicus)
13. Geruchsstoffe der Stinkmorchel — Phallus impudicus L.
14. Phallolysin, ein G ift aus Am anita phallo ides
15. Am avadin, e ine Vanadium verbindung aus dem F liegenpilz
16. Gyromitrin (M . und W . HERR M A NN )
17. Der physiologisch wirksame Stoff des G rauen Tintlings —

Coprinus atram entarius — aufgek lärt
18. G ifte  in der G attung Cyromitra
19. D ie  G ifte  des Nadelholzhäublings -  G alerina  m arginata
20. Krebserregende Substanz in der Frühjahrslorchel
21. Der G iftg eh a lt von Gyromitra fastig iata  und Gyromitra gigas
22. Neuere Erkenntnisse über die G iftig ke it e in ig er Pilzarten
23. Der Zeitungspapiertest für Am anitine

I (2) : 22, 1957 
I (3) : 9, 1957

II : 45, 1958 
II : 56, 1958 

IV  : 42, 1960 
IV : 43, 1960

VI : 46, 1962 
V II : 98, 1963

V II : 98, 1963 
XI : 19, 1967 
XI : 41, 1967

X III : 27, 1969 
XV : 31, 1971 

X V III : 34.J974  
X V III : 35, 1974 

XX : 14, 1976

XX : 24, 1976
XXI : 77, 1977 
XXI :79, 1977

XXI : 116, 1977
XXV : 29, 1981
XXVI : 1, 1983 

X X V III : 100, 1985

Dr. ROSEMARIE RAUSCHERT
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